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{i) Die Dübel (fiehe Fig.- 318 bis 32065) follen eine Verfchiebung auf einander

gelegter Verbandltücke nach einer Richtung verhindern und beftehen in prisrnatifchen

Holzftiicken mit meif’t quadratifchem oder rechteckigem, bisweilen doppelt fchwalben-

fchwanzförmigem Querfchnitt. Sie erhalten die halbe bis ganze Breite ihrer Ver-

bandftücke zur Länge, je nachdem fie verdeckt oder äußerlich fichtbar fein follen,

deren halbe bis viertel Höhe zur Breite und 1/10 bis 1/6 diefer Höhe zur Dicke. *Um

die äußerlich fichtbaren Dübel beim Schwinden der Verbandf’rücke nachtreiben zu

können, erhalten fie vortheilhaft die Form fchlanker Keile.

7) Die Nägel (fiehe Fig. 274, 285, 287, 293, 295 u. 296) dienen zur Be-

fef’tigung von über einander verlegten Verbandfl:ücken und beflehen in vier- bis acht—

feitigen prismatifchen Holzftückchen, welche bei einer Stärke von 1 bis 3 cm die

Höhe beider Verbandi‘rücke zur Länge erhalten und in vorher gebohrte Nagellöcher

eingetrieben werden. Durch conifche Erweiterung der Nagellöcher nach außen und

durch Eintreiben kleiner Keile in die Hirnenden der Nägel laffen fich deren Enden

nach Art verfenkter Nietköpfe verdicken, wodurch die Befeftigung der Verbandftücke

nach der Längenaxe der Nägel wefentlich erhöht wird.

8) Die Keile (fiehe Fig. 275, 276 u. 292) kommen als einfache und doppelte zur

Verwendung. Die erfieren dienen theils zum Aneinanderpreffen von Verbandfiücken,

theils zum Auseinandertreiben von Zapfen und Nägeln innerhalb ihrer Sitze, die

letzteren zum Auseinanderpreffen paralleler Fugen behufs dichteren Anfchluffes der

Verbandflücke, wie z. B. bei der Verdübelung von Balken (fiehe Fig. 320).

e) Die Klammern dienen zur Befef’cigung neben einander befindlicher Verband-

f’rücke und befitzen die Form eines doppelten Schwalbenfchwanzes, welcher verdeckt

oder äußerlich fichtbar eingelegt wird, die Hälfte feiner Länge zur Breite und 1‚'4

bis 1/3 [einer Breite zur Dicke erhält.

__//

2) Befeftigungsmittel aus Eifen.

Die wichtigl’cen eifernen Befefligungsmittel find Schrauben, Nägel, Klammern,

Schienen, Ringe, Anker und Hängeeifen.

C) Die Schrauben dienen zum dichten Aneinanderpreffen der Verbandftücke.

Bei Balken und Prarken Bohlen wendet man Kopffchrauben (Schraubenbolzen), bei

fchwachen Bohlen und Brettern fog. Holzfchrauben an.

a) Die Schraubenbolzen (fiehe Fig. 281, 283 u. 316 bis 320) erhalten Längen

und Dicken, welche bezw. der Stärke der Verbandftücke und dem erforderlichen

'Grade der Zufamrnenprefi'ung entfprechen müffen, die in den einzelnen Fällen

verfchieden find. Ueber die zu wählenden Dimenfionen der Bolzen, Köpfe, Muttern

und Unterlagsplättchen ifl im folgenden Abfchnitt (Kap. 1, unter b) das Erforderliche

zu finden.

_ I)) Die Holzfchrauben erhalten, je nachdem fie verfenkt werden follen oder

nicht, bezw. einen umgekehrt conifchen oder faft halbkugelförmigen Kopf, welcher

jederzeit mit einem Einfchnitte zum Einfetzen des Schraubenziehers verfehen ifl, und

eine fchlank conifche Spindel mit Schraubengängen, welche im Querfchnitt ein recht—

winkeliges, meift gleichfchenkeliges Dreieck zeigen.

n) Die Nägel (fiehe Fig. 306 u. 313) dienen ebenfalls zum Aneinanderpreffen

der Verbandftücke, erhalten je nach deren befoi1derem Zwecke fchlanke, keilförmig

55) Siehe die Fußnote 60 auf S. 86.
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zulaufende Schäfte mit dreieckigem, rechteckigem oder quadratifchem Querfchnitt

oder cylindrifche Schäfte und höhere pyramidenförmige, halbkugelförmige, flache

oder conifche Köpfe von quadratifcher, ovaler oder runder Grundform. Hiernach

unterfcheidet man die Nägel im engeren Sinne, die Spieker, die Querköpfe und

die gewöhnlich aus ungeglühtem Eifendraht mafchinell 11ergeflellten Drahtftifte.

Die gröfseren Nägel (Leil’mägel), welche zur Befeftigung der gröfseren Verbandf’cücke

dienen und auf befondere Befiellung bis zu 50 cm Länge und darüber gefchmiedet

werden, find in Längen von 15 bis 30 Cm im Handel, während die kleineren Nägel,

Spieker und Querköpfe, je nachdem fie zur Befefligung von Bohlen oder Brettern

dienen, Längen von 5 bis 15 cm und die Drahtftifte Längen von 1 bis 20 cm und

0,25 bis ölnm Schaftdurchmeffer erhalten.

0) Die Klammern (fiehe Fig. 266 u. 272) dienen theils zum Zufammenhalten

zweier gefiofsenen Balkenfiücke und bilden dann U—förmig gebogene, fog. Haken-

klammern mit 20 bis 40 cm langem Zwifchenftück und kürzeren, entweder fpitzen

Enden (Fig. 266), welche mit dem Hammer eingetrieben, oder f’tumpfen Enden,

welche paarweife fich gegenüber eingelaffen und durch Schrauben angezogen werden,

theils zum Fef’chalten anderer Befeitigungsftücke mit 5 bis 10 cm langem Zwifchen-

Rück und mindeftens eben fo langen fpitzen Enden (Fig. 272).

1.) Die Schienen (fiehe Fig. 268, 273 u. 277) dienen ebenfalls zum Zufammen-

halten gef’c0fsener Balken und beftehen aus Flacheifen, welche paarweife fich gegen-

über auf die Balken gelegt oder in diefelben eingelaffen und entweder fef’c genagelt

oder durch Schraubenbolzen angezogen werden.

Die Stärke jener Hakenklammern und diefer Schienen, fo wie die erforderliche

Zahl und Stärke der Schraubenbolzen und Nägel hängt von dem Zuge ab, welchen

ein Balken auf den anderen übertragen foll und welchem die erfteren mit ihrer Zug-

feftigkeit, die letzteren mit ihrer Schubfeftigkeit zu widerl‘tehen haben.

1.) Die Ringe (fiehe Fig. 270 u. 278) find kreisförmig gebogene Flacheifen,

welche entweder eine Verfchiebung gefiofsener, lothrechter Pfahle verhindern follen

und dann in diefelben eingelaffen werden und aus einem Stück beitehen, oder die

durch Ueberblattung oder Verzapfung verbundenen Pfahle zufammenhalten follen

und dann aus je zwei durch ein Scharnier verbundenen Hälften beflehen, welche in

die Stämme eingelaffen und durch in einander greifende Oefen und Stifte zufammen-

gehalten werden.

X) Die Anker, welche zur Verbindung der Balken mit dem Mauerwerk dienen,

die fog. Gebälk- oder Balken—Anker, beftehen aus Flacheifen, welche an dem

im Mauerwerke fieckenden oder aufserhalb der Mauer befindlichen Ende mit der

zur Aufnahme eines eifernen Splintes erforderlichen Oefe verfehen, am anderen,

dem Balken anliegenden Ende etwas übergebogen und durch Nägel nebf’c Klammer

mit dem Balken feft verbunden find (Ueber Einzelheiten in der Gefialtung folcher

Anker fiehe den nächfien Abfchnitt, Kap. 5.)

p.)Die Hängeeifen (fiehe Fig. 356, 363, 365 u. 367), welche zur Verbindung

lothrechter und wagrechter Balken dienen, werden an die erf’ceren (Hängefäulen) eben

fo wie die Schienen, und zwar mittels der erforderlichen Zahl von Schraubenbolzen,

angefchloffen, während fie unten entweder direct verbunden find, alfo aus einem Stücke

befiehen, oder in Schraubenfpindeln endigen, durch welche je ein die wagrechten

Balken unterftützendes eifernes Querplättchen gefieckt und mittels je zweier flarken

Muttern angezogen wird. Nur wenn die Hängefäulen durch eine meift runde Hänge-
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Range (fiehe Fig. 3 59) erfetzt werden, läfft man diefelbe durch die wagrechten Balken

reichen, verfieht fie unten mit einer Spindel und.unterfiützt die letzteren durch einen

kurzen fchmiedeeifernen Sattel, welchen man mittels einer Mutter anzieht.

b) Holzverbände.

I) Verlängerung der Verbandf’tiicke (Balken).

cz) Der gerade Stofs (I“) dient zur wagrechten und lothrechten Verlängerung;

er fordert im erfieren Falle eine Unterltützung an der gef’cofsenen Stelle und wider-

f’ceht nur einem Druck nach der Längsaxe der gefiofsenen Balken oder Pfahle. Eine

feitliche Verfchiebung und ein Auseinanderziehen derfelben wird durch Anwendung von

eifernen Klammern (Fig. 266),

Schienen und von Platten mittels

Schraubenbolzen (Fig. 268 u.

269) verhindert. Bei der loth-

rechten Verlängerung oder beim

Aufpfropfeu von Pfofien und

Pfahlen wird der gerade Stoß

in Verbindung mit eingelaffenem

fchmiedeeifernem Ringe und

hölzernen oder eifernen Dollen

(Fig. 270), mit gufseifernem „

Zwifchenf’tück (Fig. 271), mit

mehreren fchmiedeeifernen

Klammern (Fig. 272) oder

mit mehreren fchmiedeeifernen

Schienen, welche über den Stofs

genagelt und, zur Vermeidung

von Verbiegungen durch Druck

und Stoß, mit nach der Längsaxe ovalen Nagellöchern verfehen werden (Fig. 273),

angewendet. Diefe Verbindungen eignen lich befonders zum Aufpfropfen von Ramm-

pfählen fiir Pfahlrof’t-Gründungen, weil fie die Pfahle beim Einrammen am meiften

gegen das Spalten oder Splittern fchützen.

@) Der fchräge Stofs (Il) dient zur wagrechten Verlängerung, erhält eine

Neigung von 2 '.,‘l leiltet übrigens nicht mehr, als der gerade Stofs, und wird meift

durch die bei diefem angeführten eifernen Befef’dgungsmittel gegen feitliche Ver-

fchiebung und Auseinanderziehen nach der Längsaxe der Balken gefichért (Fig. 267).

7) Das gerade Blatt (IV) dient zur Verlängerung wagrechten Verbandftücke,

welche [ich bei einer Stärke von derfelben Balkenhöhe wechfelfeitig um das Doppelte

der Balkenhöhe übergreifen ‚und durch hölzerne, etwas verfetzte Nägel befeftigt

werden. Hierbei hebt lich das gerade Blatt mit fchrägen Hirn- _

fchnitten (Fig. 274) weniger leicht aus, als dasjenige mit geraden Fig- 274-

Schnitten. Beide bedürfen einer Unterf’rützung unter der Verband— -

Helle und werden nur zur Verbindung höherer Balken verwendet. “

Fig. 268. Fig. 269.
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6) Das fchräge Blatt (V) wird, wie das gerade, nur bei

etwas niedrigen Balken angewendet, erhält jedoch das Dreifache

“) Die eingeldammerten römifchen Zahlen verweifen auf die ihnen entfprechenden Nummern der Tabelle »G1und-

formen der Fugen auf S. 92 u. 93.
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